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Teni Kugler nimmt ven Wermatia Abschied
Bald sind es drei Jahre her, seit

Teni Hugler den Weg eurn VfB Wer»
matia fand. In diesen drei Jahren
hat der siehenfaclie Internatienale,
der einmal au Deutschlands bekann-
testen Verteidigern gehörte und der
eine lange Zeit beim 1. FC Nürnberg
spielte, auch den ’Weg in die Herren
der Wermser Fußballfreunde gefun-
den, Eeine Bescheidenheit und sein
verbildiicher Lebenswandel haben
ihm viele Sympathien eingebracht,
und überall in der grellen Wermatia-
Familie fand Teni Hugler höchste
Wertschätzung.

Gewiii, wie jede im Blickpunkt der
Öffentlichkeit stehende Persönlich-
keit sah sich auch Trainer Hugler
Kritikern gegenüber, die nicht immer
mit dei- Materie vertraut waren und
deren Eingriffe umse heftiger waren,
je weniger sie durch Sachkenntnis
getrübt wurden. Diesen wenigen An-
feindungen eum Trete hat Kugler
sielbewußt seine Aufgaben ange-

packt. Nicht nur der vertragsspieler-
elf, auch der Reserve und den Jugendi
mannsehaiten widmete er seine ganze
Aufmerksamkeit. Besonders den Junn
gen vermittelte er aus dem Schafe
seiner reichen Erfahrungen viel Wis-
sen, das sie einmal, daven sind wir
iiherreugt, erfelgreieh für den VfB
Werniatia anwenden werden.

Wenn Teni Eugler jetzt ven un-
serem Verein scheidet, da ist es uns
ein Hereeusbedürfnis, ihm für die
dirbeit eu danken, die er zum ”Wohle
unseres Vereins verrichtet hat. Sein
Wirken wird Früchte tragen und nach
in vielen Jahren werden die Wer-
matianer ven dem Mann sprechen,
dessen höchste Ideale Fairneß und
Kameradschaft hießen, “lir wiinschen
Teni Hugler auf seinem weiteren Be-
rufsweg allen Erfelg, den er sich
selbst wünscht. Wehin ihn auch seine
Wege führen werden, wir wissen,
dali er immer dem deutschen Fuß-
ballspert dienen wird.
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führende Hees 59/7694 H’Wfifl
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Normaten
beverzugen stets

Apasteläräu
nach Renovierung

meinEr Eisdiele

neu eröffnet

Süßwaren - Schulrat-ade"

ANTONIO SANTI
W e r rn s , Hürdtgusse i

TEL 3? fi‘i'

5 Wiener Feinhäekerei

und Cünditütei

CAFE LOTT
WÜRM E HRH.‚ Hetergasse 5

gegt. 139?

Gaststätte - Hesine

Just 'ÄNNH JJLEIÜ “'
im Ientrum der Stadt

Hatdtgesse 4 - Telefon 3931
Ausschank naturrelnet Weine

Wermser Apesteihrän - Ei I e u n g s s'. i m m e r
Inhaber: Anna Hallemhul

MFEHEEWuns sesssmmslnumü

G.
W'DEM 5- IHH.‘ _I' WILHIIH LEUEGI'HEHETR. “1 EI-

Kurl Bergstrüsser
Schuhmachermeisttsr

Maß- R—Epar_atu rwe: rks—stätte

Warme u. Rhein
Gvnmüsiumstr. 15



Rückblick auf die Verbandsrunde 1951/ 52

Wieder ist eine Fußball—Verbands—
runde su Ende. Wieder sind unsäh-
lige 1Wermser auf ihre Wnrmatia böse,
weil sie sich nicht den Meistertitel
helen kennte. Und wieder denkt man
ans kemmende Spieljahr, beurteilt
die Stärke unserer Mannschaft und
rechnet. sich die Chancen aus.

Die 1it'ertragsspielerelf ”Iren Wer-
matia Werrns ist. auf dem vierten
Tabellenplats gelandet. Nach einem
braveurüsen Start im Herbst 1951
felgte eine ständig sunehmende Ver-
flaehung der Spielkultur und des
Leistungswillens. Die Elf erlag wies
der einmal. der Nervenanspannung,
die sich in einer Ferbandsrunde tren
Menat su Menat steigert, die als
strengungen der ersten Wachen
machten sich bemerkbar und führten
su 1Ergebnissen, über die der Fach-
mann den Kepf schütteln muiite.
Viele Punkte wurden verschenkt,
ehne daii die geringste Netwendigkeit
dasu bestand. l‚lil'shre Katastrephen
wurden die Begegnungen mit dem
VfB. Kaiserslautern, mit der Spiel-
vereinigung Weiscnau und dem FF
Engere. Daswischen lagen wieder
Spiele, in denen Wermatia das Publi-
kum entsücken kannte, in denen sie
erstklassige kämpferische Leistung
und gepflegteste Spielkultur seigte.
Der 5::i—Erfelg über den 1. FC Saar-
brücken l-ieli überall in Deutschland
aufherehen.

Mehr als einmal kannte es jeder
sehen, daii Wermatia in der Lage ist,
ausgeeeicbneten Fußball an spielen.
Aber seien wir ehrlich: das Fermat

des 1. FC Saarbrücken, des 1. FC Kai-
serslautern und tren TUS Heuenderf
hat die Mannschaft in der gegenwär-
tigen Zusammensetzung nicht. Es
fehlen ein guter Mittelstiirmer, ein
schneller und schulistarker Hechts-
anlien und ein überragender Aufbau-
läufer. auch einen Spielmacher treu
der Ili:,'EI.talitiit Fritit W'alters, Ahlbaehs,
(lauchels, Haleerts eder Binkerts
haben wir nicht aufzuweisen, ein
Manke, das sich in schweren Spielen
immer wieder bemerkbar macht.

Der Sturm ist erschreckend schuli-
unsicher gewerden. Während der
Tabellent-‘ierte Wermatia 69 Türe
Schall, ersielten der Tabelleniiinfte
FH'. Pirmasens litt Treffer, der siebte
[Berussia Neunkirchen} i'd Tere. Der
Tabellensehnte Main: ilä brachte es
genau wie Wermatia auf fit} Zähler.
Man betrachte sich als Gegenstück
den l. FC Kaiserslautern, dessen
intelligente Stürmer IÜEmal ins Niet:
trafen.

Ein beängstigendes Kapitel sind
auch die in völligem Gegensats nur
erstklassigen Qualität unserer Hin—
termannschaft stehenden viel su
sahlreichen Gegentere. Man darf sich
darüber aber nicht wundern, denn in
vielen Spielen versagte der Sturm,
wedurch die Hintermannschaft se
sehr überlastet wurde, dafi sie dem
Druck des Gegners nicht mehr stand-
halten kennte.

Gewiii, der vierte Tabellenplats ist
ehrensell, er entspricht auch dem
gegenwärtigen Niveau der Mann-
schaft. Und dennech: sehnen wir uns
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lrn Spiel gegen den l. FCK kann Lr'fib mit einem Keplbel] rer dem nnbrnusenden
Schetller gerade nedt htüren.

nicht in jcdcm Jahr danach, endlich
wieder einmal einen Meistertitel nach
Warme au bringen? Unter diesem
IGesichtspunkt ist der 4.Platz: eine ge-
linde Enttäuschung, über d-ic 1riele
sich umsn schwerer hinwegsetaen
hünnen, als es früher Zeiten gab, in
denen die Wermser fast am „laufen—
den Band“ die Meiste. schalten heim—
hclten. Wir dürlcn uns aber nicht
vnn Wunschtraumen leiten lassen.
scndern haben die Healitütcn an bes
achten. Und die lauten sn:

1. Die Zeit der Ludwig I't'liiller,
Willi Winkler, der Fath, Frles und
Echcrt ist nerüber. Die jetaige Ge-
neratien hat durch den Krieg und
die feigende Hataeit se gelitten, dall
ihre körperliche und psychische Lei-
stnngsfähigheit schwer hcrabgemin-
dert wurden. Nur ein Mathes Kiefer
erinnert nach daran, mit welcher
Ausdauer früher gekämpft wurde.

E. Die Dissiplin der Spertler, sich
selbst und anderen gegenüber, ist
heute wesentlich schlechter als früher.
Als Wermatia ihre grellen Zeiten
hatte, gab es beispielsweise nur we-

-'-l-

Phete: Cld'l Eln er

nige Spieler der ersten Mannschaft,
die rauchte]! und Alknhnl in dem
Malte tranken, wie es heute der Fall
ist. Die geistige 1tierliereitung auf die
Spiele wird heute nur nach treu we—
nigen mit der Ecnscntratien durch-
geführt, wie es eigentlich nctwendig
ware.

tl. ‘r‘u’erinatia hcsitat keine ernste
hafte Hnnlturrena am Platze. Nur
sehr, sehr selten stellen überdurch—
schnittlich begabte Spieler aus an-
deren “innnser Vereinen eine VIII
Wermatia. Das hat einen sehr ein-
leuchtcnden Grund: es sind keine
begnadeten Fußballer da. Eine Ver—
stürhung der 1. Mannschaft durch
selche Spieler ist deshalb nur in ge-
ringem Umfang au erwarten.

d. “lnrms ist eine arme Stadt. Das
macht sich auch in den Zuschauer-
zahlen bemerkbar. Felglich ist Wer-
matia auch ein armer Verein. Er
kann keine „Stars“ kaufen, wie an-
dere Clubs es tun. Es besteht auch
kaum eine Möglichkeit, selche Leute
in wirtschaftlichen Pesitienen unter-
aubringen. Welcher Wermser Betrieb



ist begeistert daran, einen aktit'renr
Fußballer einsnstellen? Nur wenige
können es, und diese wenigen sind,
Ausnahmen abgesehen, nicht gerade
erbaut daran. Und wie katastrephal
ist hier die Lage auf dem Wehnungs—
marht'i' Wer sei] man die Spieler
wehnen lassen?

Es bleibt uns nichts anderes übrig,
als uns diese Dinge immer wieder
eer Augen su halten. Tatsachen sind
nicht aus der Welt su schaffen. Las-
sen es irn Falle Wermatia diese
Tatsachen su, überdurchschnittliche
Kräfte für die Pesten des Mittelstür-
mers, des Spielmachers, des HechtS—
auüen, eines.Aufbauläufers und in
Kürse auch eines Terwarts nach

Werms su bringen? Nein, das ist ein
Ding der Unmöglichkeit. Nur der
eine nder andere Spieler wird heran—
geheit werden kennen, und eb er
dann auch einschlägt‚ ist eine Frage,
die auf einem gans anderen Blatt
steht. Wir müssen alse heffen, dali
irn Wermatia—I'iachwuchs Talente
heranreifen, die später einmal einen
LudwigF Müller, einen Willi Winkler
und einen Seppl Fath vergessen
machen. Üb das Glüdt unserem
"Verein in diesem Sinne held ist, wis—
sen wir nicht. Beschneiden wir des-
halb vererst unsere Heffnungen aufs
Spieljahr 1952.553 und seien wir freh,
wenn Wermatia Wenns wenigstens
in der Spitscngruppe bleibt.

Helmut Hödlm

Ven Neustadt bis Herdorf
Heruergerufen durch Verletsungen

und Krankheit, mufite das Spiel ger-
gen VfL Neustadt {Üdll mit einer vera
änderten Aufstellung angetreten wer—
den. Unser Sturm war wieder viel
su hilfles. Einigen Spielern fehlt gar
su eft das Einfühlen in die gegebenen
Spielsituatienen, und mancher ver—
heißungsrelie Angriff bleibt in den
Füßen der gegnerischen Abwehrspie—
ler hängen. Neustadt, das um seinen
Verbleib in der Klasse kämpfte,
spielte mit einem begeisternden Eifer
und swang unsere Hintermannschaft
sur gräliten Aufmerksamkeit. Häls,
der auch in diesem Spiel viele Prnhen
seines guten Könnens ablegte, hielt
unter anderen auch einen Handelf—
meter.

Die besehämendste Niederlage, die
ich in meiner langen Laufbahn im
Fußball erlebte, mulite ich mit der
l. Mannschaft in Engers hinnehmen.
Es sell keine Entschuldigung sein, da5
wir bei der Anfahrt mit dem Ünmi‘
bus Pech hatten und erst mit swei
Stunden Versriätung in Eppelsheim
die Reise fertsetsen kennten. Zum
Spielbeginn kamen wir aber pünkt-
lich an, und die ersten Angriffe un-
seres Eturrnes ließen an sich einen
Erfelg erwarten. Es beten sich sefert

einige klare achancen, die leider
nicht genütst wurden. Der erste An-
griff des Gegners seigte, daEi die
Wermatia-Abwehr nicht im Bilde
war. Garatwa als VerteidigEr schefi
ein Selbstter und damit ging die
Meckerei lns, der Gegner erhielt. Aufu
trieb und fand greße Lücken in un-
serer Hintermannschaft. Mechnig ging
ren sich aus in dEn Sturm und damit
vellseg sich, was niemand erwartet
hatte. Der Angriff brachte kein Ter
suwe-ge, dafür klappte es jcdech bei
Engere umse besser und dasu kam
nech ein versagender Schiedsrichter.
Zwei klare Abseitstere und ein un-
berechtigter Elfer nahmen unseren
Spielern den leteten Halt.

Mit bangen Gefühlen m'uiiten wir
deshalb auch in Neuenderf antreten.
Kiefer stand ne-ch nicht sur Verfü-
gung und Mechnig war erkrankt.
TuS war sehen immer eine aus-
gereichnete Kembinatienself und
demenstrierte auch in diesem Kampf
in der ersten Halbseit musterhafte
Eüge. Allerdings waren diese eft
nicht zweckmäßig angelegt und Sel-
bert, der einen guten Tag hatte,
seigte sich mit Hilfe seiner Neben-
männer stets auf der Hähe. Unser
Sturm, durch den versenntag nech
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etwas befangen spielend, hatte trete
des guten Spieles der Neuenderier
die besseren Terehaneen. Nach dem
[1:2, das Mils ersielte. fand Müller
eine günstige 1Gelegenheit sum er-
felgreiehen Tersehuß und lturs eer
dem Ende iag Jener der Ausgleieh in
den Füllen.

Anderntags felgten wir einer Ein—
ladung naeh Herderf au einem
Freundsehal'tstret‘fen, das wir mit
einer Reihe Ersatsltriiften bestritten
haben. Das Spiel wurde 3:1 geilsten-
nen.

Mit der Rüeltspieleerpiliehtung ge-
gen den VfB Mühlburg erüilnett-i die
1. Mannschaft die Saisen der Freund—

seltaftsspiele in Werms. Leider kenn-
ten wir aueh gegen diesen Geg—
nur nieht mit. stärkster Besetsung
Etl‘lll‘ült-ill. Tretsdem dürfte sieh der
Besuch dieses Spieles gelehnt haben.
Es gab technische Feinheiten, wie sie
eben nur in Freund-sehaftsspielen su
sehen sind- Leider wurde man in
punltte Tersehiissen t-‘en beiden
Mannsehatten enttäuscht. Der 2:1—
Sieg unserer Elf war wirltlieh ver-
dient. Lind unser ehemaliger Rudi
Fiseh-er war siehtlieh freh, daß er nur
sweimal den Ball aus dem Nets helen
mutite. [eine ertreulieh gute Leistung
seigten die Reservespieler Sehrt. und
Dennhardt-

Teni Kegler

Die Reserve-Mannschaft
lm Spiel gegen den 1FIL Neustadt

war unsere Reserve—Elf geswungen,
mit. einigem Ersats ansutreten. Der
9:4 Sieg braehte endgültig die Meister—
sehaft. Der Sturm lieferte tt-‘iederum
den Beweis, dal5 er sieh in dieser
Klasse durei-isusetsen weiii. in der
Abwehr seigten sieh dureh die Umbe-
setsung des Terstehers einige Lin—
sieherheiten, die prempt ttem Gegner
ausgenutst wurden. Das Spiel als
ganses seigte aber deeh sehr sufrie—
denstellende Leistungen. die umse
hüher au bewerten sind. als unsere

I Fußball-Jugendabteilung

Mannsehaft über Fit} Minuten mit nur
iü Mann tinfelge Verletsung Staaltes)
den linmpf bestreiten mußte.

in Landau mulite sehr starte ersats—
gesehwaehtnnit 3:5 die si-reite Nieder-
lage in diesem Spieljahr hingenem—
inen werdet-i- Außerdem versiehteten
wir aut die Austragung des Spieles
gegen den Fls'. Pirmasens.

ln Freundsehaftsspieien besiegte
unsere Reserve TuS Neuhausen 3:2
und Nibelungen l 7:1.

T- K-

A-Jugendmannsehaf’t erfolgreich
Nun sind wir mitten in den Ent—

seheidnngsspielen um die Südwest-
deutsehe ‚.lugendmeistersehaft-

Am 53?. 4. trat die A-Jugendmann-
sehatt in Alsej; gegen Fürteld an und
l-tennte naeh guten Leistungen einen
verdienten 2:1 Sieg erringen. Die
gleiehe Mannsehat't spielte einen
Sennt-ag später in Bedenheim gegen

s

[ngelheim und errang einen 1rellaut
verdienten 4:1 Sieg. Bei beiden Spie—
len hat. unsere A—Jugend bewiesen.
dati sie ein wiehtiges Wül‘t bei den Be-
sirksmeistersehaftsspielen mitreden
wird.

Die Junieren erledigten ihr End—
spiel um die Bezirksmeistersehatt ven
Rheinhessen mit einem 3:2 Sieg ge—



Vereinsversiieender Heine Heermenn überreicht dem Mennseheflsiährer der er-
feigreid'ten Wermeiid-äeservs Sattler, ein Biumengebinde.

gcn Meine ilä. IÜbe-Tehl unsere Männ—
schäit mit 21l fest heffnungsles ge-
schlsgen suriicidsg, gelsng ein vcru
dienter 3:2 Sieg nsch kämpferisch
susgeseiehneten Leistungen. Gleich-
se-itig errang auch die B—Jugend—
msnnschsft die Ecsirltsmeistcrschäft
ihrer Klasse mit. einem gerechten 3:1s
Erfelg gegen Fentsns Finthen- Leider
reichte es sber beim nächsten Spiel
gegen lngelheim {ebenfalls in Beden-
heim) nur su einem 2:21 ds während
des gsnsen Treffens keine Linie ins
Spiel su bringen wär.

Die ä. „fit-Jugendmennsehäft steht
mit gutern Erfelsr bei den Spielen der

F'heie: Üchffmer

ltre'iseigenen Pelcslrundc. übwehl
ständig Spieler dieser Msnnschsft sb-
gegeben werden müssen, ist sie
immer wieder in der Lsge‚ sich sn-
ständig sus der Affäre eu eiehen.

Unsere Kleinsten {Schüler} werden
nun „umgebent“, d. b. bis sur neuen
Spielseit. verjüngt. Bei den letsten
Spielen kämen mehrere Spieler der
ä. Schillerelf sum Einssts. Wenn diese
Männschsft. vielleicht euch nicht gsns
se .gliiel-rlich kämpft wie seither, sn
wellen wir dcch rcchtscitig versuchen,
eine spielstsricc Einheit. fürs hem-
mende Spieljahr suf die Beine su
bringen.

lJ'ii’iIIiir Gubel

Rudi Cerrell wieder in Werms
Der Seriehtsmenst wer für unsere

Heeäegspieler eine „ssure Gurken-
seit“. Durch urwerhcrgesehene Ums

stände trennten, trete einiger Splülahe
schlässe, nur ein Freundschaftsspiel
durchgeführt werden. Unsere erste

?



Ku rf Döring
Haleheerbeiiung

Fenster - Türen - Innenausbau - Möbel

Warme am Rhein
Kapuzinerse, 2U - Tel. 35??

Hans Kraft
Gipser; und Stukkateurmelmer

Warmexflheln
Üiralietraße 26 +- Ruf: 3F13

96ml fielgpme
11111,: Gg. und :.E.:I'welimenn

W Ü F. M S x R H E I N
Luieenetreße 1
Tel. 5192

' u —

1- H:e? HAfi%EfiEETT
Beeiteer und Leitung

Heinrich Hartenhach
Täglich bis 4 Uhr Neaht-Pragremm

Empfehle meine guten [engen-Brexeln

Nibelungen
Wefl‘el- und DeIiketefihreIeI-Herstellung

HANS MÜllER
WÜRMS JIM RHEIN

Wallstraße 3U - Teleian 415'323
‘f —

Ausführung 5e m'rl ic he r Malerarbeiten
Reklame . Lackierung - Dekorefien
M e d e r n e Flesfik-eusführungen

Herber! Megsemen
Ilieiermer'efelr

Warme, Alzeyer Straße H
Werkstätte; Berkhardsfr. l, Fernspr.5281

Paßlrilder m Phofameisfer
bei Photo-Ochßner
Stephansgasse i4 ‚e Tel. 5093

Hemeree, Pherevflrbeeee - Aufnehmen jeder Art -

‚Aueflugeiehflen in den Nibelungen-Expreflw
Ümnihueeen für Vereine, Schulen, Geeelleeheflen
und Heuiebe 11.1 angemessenen Preisen.

1?, 3D, 35, 3? und II? SHIEI'

Wermeer Aulabusbetrieh
P H. B O R M U T H
Warme-Harthheinl

Fernruf 361?

(Qegfle ägeegew -C)(9'eeeee
Stephemgeeee

' Jeden Mittwaeh, Semeteg u. Sannteg
_ Fnachmittags C/[Cefleemi

ebende ‚öanfe



—
.
—

-
—

—
—

—
—

-
H

-
—

I
-
.
.
—

-
—

-
—

—
-

-
'—

'—
-
I
fi
‘—

-
.
.
—

—
—

'

-

-—

Herren- und die Jugendmannschaft
spielten gegen Mannsehaften der
Heehey-Abteilung des VfB. in Mann-
heim

ln diesem Spiel muüten wir vier
Spieler der 1. Herrenmannsehaft ers
setaen. Tretsdem mußte die 1. Her-
renmannsehaft des 1Ffft ihr ganees
Können aufb-ieten, um au einem 2:0-
Sieg eu hemmen. Bis 'T Minuten ver
Schluß stand das Spiel neeh [1:5. Ein
Leb gehört der gesamten Hintern
mannseh-aft. Insbesendere machte uns
ser Tersteher Walter dem Sturm des
VfB das Siegen sehr sehwer. Gut hat
sich Ludwig als iiniter Verteidiger be-
wahrt. Unsere Jugend könnte einen
3:1 Sieg naeh 1W'drms entführen.

Zur grüßen Freude der Heekeyu
Abteilung kann berliehtet werden, da13
ab sefert wieder Sperth'amerad Rudi
Cerre-ll für die 1. Herrenmannsehaft
eur l‚ferfüg‘ung steht. 1fiudi hat au
Seinem Leidwesen beruflieh nieht das
gefunden, was er sieh wünsehte. 1ii'ii'el-

len wir heffen, da13 es bald gelingt,
unserem Kameraden Cerrell einen
Arbeitsplatz au verschaffen.

Ab sefert findet jeden Dienstag ab
13 Uhr das Training für die Heck-eg-
spieler statt. Es wird um starlre Be-
teiligung gebeten.

Für den hemmenden Menat sind
felgende Spiele vergesehen: am lfl. 5.
gegen Phönix Ludwigshafen in Ludd
wigshafen [alle Mannsehaften); am
25. 5. gegen TG Frankenthal in Wernis
{alle Mannschaften}; am 3U. 5. gegen
TG Frankenthal in Frankenthal [nur
Jugendmannsehaft] .

Der Mittelstiirmerin unserer Da-
menmannschaft, Inge G ö h e I , und
dem Türsteher der I. Herrenmann-
schaft, Walter H". ö n i g , unsere hers-
Iiehsten Glüekwünsehe aur Verleihung.
Mit den Gliiekwiinsehen verbinden
wir die Bitte, daß die Verlubten auch
weiterhin dem Heekeyspiel treu blei-
ben.

Kg.

fit-Jugend kämpft um Rheinhessenmeistersehaft
Die Verbandsspiele sind nun be-

endet. Die beiden letaten Treffen ge—
gen VfLI—Ierrnsheitn und gegen nlaey,
gingen verleren. In beiden Spielen
könnten wir leider n-ieht die Mann-
sehaft ausprpbieren, wie sie evtl.
künftig stehen sell. Das Spiel gegen
Aleeg, in dem wir eine aeitlang mit
7:4 führten, hätte aueh gewennen
werden können. Gegen den starken
lli'fL Herrnsheim könnten wir mit un-
serer derzeitigen Aufstellung niehts
erreiehen. Beide Spiele waren fair,
aber hampfbetent. Hier eine weitere
Kritik abaugeben, will ieh mir er-
sparen, ieh werde dagegen bei den
nun hemmenden Freundsehaftsspie-
len genauer auf das II'Sesehehen ein-
gehEn.

Unser erstes Freundschaftsspiel ge-
gen Bebstadt, hier am ET. 4. 1952
(wir traten etwas verjüngt an), kann
man als aufriedenstellend beeeiehnen.
Wenn man berüehsiehtsigt, da5 Beb-
stadt in seiner Klasse Meister gewerh
den ist, se kann man das Resultat vun
15:10 als gut beaeiehnen. 1Wenn aueh
angegeben werden muß, daß nach
Sehwüehen festaustellen waren, se
hat der neufermierte Sturm deeh be-
wiesen, daii er Tere sehieüen kann.
Das Spiel war sehnell, mit hämpferh
sehem Einsata durehgeführt, aber
jed-erseit fa-ir. Der ISeist unserer
Mannschaft war gut. '

Ver dem Spiel gegen pstadt
spielten die Frauen gegen VfB Mann-
heim. Das Spiel ging mit 1:3 verleren,

9‘
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ebwehl unsere Mannschaft mehr im
Eingriff lag als Mannheim. Schuli-
nech und Schußschwa’ehc waren die
Ursachen der Niederlage. In einem
Frauenwerbespiel in Fransenthal be—
stritten die Frauen 1?. Spiele, weisen
eines gewannen wurde und eines ver-
lcrcn ging. üewcnnen hatte die
Mannschaft gegen Friesenheim mit
2:1 (übrigens das schönste Spiel des
Tages] und verleren gegen Franken—
thal mit 2:3. Die Franltcnthaler hat—
ten eine blutjunge Mannschaft, deren
'I'empe unsere Frauen nicht immer
Stand halten trennten. ifii’enn es auch
nicht ausschlaggebend sein snll, se
iwellen wir deeh festhalten, daii wir
nicht mit kemplctter Mannschaft an—
treten henntcn. In den nun felgenden
Werbespielen in Niederfeld, W'eisen-
heim und Warme wird die Frauen-
Elf beweisen müssen, ab sie mit hem—
piettcr Elf besser absehncidet.

Wie in Heft s der vereinsnachrich—
ten bereits angekündigt, ist unsere
ist—Jugend Kreismeister gcwerden.
Sie greift jetst in die Kämpfe um
die itheinhessische Meisterschaft ein.
Diese Spiele haben bereits begannen.
ils spielen die Kreismeister van Bin-

gen und Mains als Nerdgruppe und

Krise}; und Werms als Südgruppe in
Ver— und Rückspielen die GruppEn-
Sieger heraus, die am d. d. auf neud
tralcm Plats den Rheinhesscnvfdeister
ermitteln. Dieser spielt dann am
15. Ei. in Kreusnadi mit dem Pfaisn
und Rheinland—Meister um die „Süd-
westdeutsche Meisterschaft“. Das
1|i’erspiel in Aleey hat unsere Jugend
in kämpferischcm Einsata mit 12:9
geu-‘enuen. Das Rückspiel steigt ver—
aussichtlich am 13. 5. im Stadien. Die
besten ‘Wiinsche begleiten unsere Jun
gcndmannschaft. Den I'iititgliedern
sehen heute in ihren Terminkalender:
„versäumt dieses Spiel nicht und gebt
durch Eure Anwesenheit der Jugend '
den nötigen Rückhalt.“

Unserem Kameraden Huge H c c h
aur Vermählung und Helga Klein
sur 1ii'crlelning gratuliert die ganse
Handbailgemeinde heraiieh u. wünscht
ihnen alles IGute! — Wie steht es jetst
mit Deiner Zeit, lieber Huge'i’ Hast
du mehr (eder gar keine mehr} tibr'ig'i'
Wir brauchen Dich sur Mitarbeit. —
Unsere Helga wird nach wie 1„.rer ihren
Mittelteiuferpestcn in der 1. Frauenu
Elf beibehalten, dafür sergt sehen ihr
„Franachen“, der nicht wenig stela
auf ihre Leistungen ist. —

Hermann Kraft

fiüläiifiir
Flaute im Tischtennislager

Nachdem die 1if-erbandsspiele restles
durchgeführt. sind, herrscht augen-
blicklich im 'llischtennislager die in
dieser Jahresaeit übliche Spieldaute.
Man trainiert einstweilen und lee-
reitet sich auf hemmende Aufgaben
ver. Nach Abschied der Ranglisten-
spicle wird man auch die auhtinftigc
Mannschaftsaufstellung begutachten
hünnem jedech ist es nach nicht gana
seweit.

Einige Freundschaftsspieie dürften
demnächst. aussutragcn sein, um die

Mannschaft einer ernsthaften Kritik
untersiehen su können. lWarten wir
ab, wie Ludwig Becker seine Mann—
schaft ausammenstellt und wie diese
sich bewahren wird.

Erfreulich ist das Interesse, das der
T. T.—Abteilung aur Zeit entgegengeq
bracht wird.

Wichtig ist, da13 nunmehr mentags
und dennerstags jeweils ab 1313H] Uhr
in der Westendschulc [Turnhalle]
trainiert wird.

Erich Sehmiit
ll
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Bezirksausscheidungssingen in der Jahnturnhalle
Ewei Quartette der spcrttreibenden

Vereine Blau—Weiß und Wermatia
hatten sich zu diesem Eritiksingen
qualifiziert. Nun galt es, sich die Be-
rechtigung zur Teilnahme am Bun-
dessingen zu erwerben.

Gewarnt durch das Urteil in Üst—
hcfen, in dem unserem Quartett zwar
bescheinigt’ wurde, daß es den besten
Chcrklang des Tages erzielte, jedcch
in Bezug auf- die Auswahl des
Eheree: „Eine Wiese vcll weißer Mar-
gueriten“ unglücklich gewählt habe,
da dieser Chcr vcn eine-m grcßen
Verein gesungen werden müßte, hatte
man sich diesmal an den Bund ge-
wandt. Es wurde durch Prcf. Völk-
mann der Chcr „Die Nachtmusikan-
ten“ vcn Sendt als für Quartett ge-

- eignet vergeschlagen.

äfiäfiäfifiäfiäfifiäfiäfiäfiäfiäfiäfiäfiäfiäfiäüäääääfläfiäfiäfiäfiäfläfiMäfiäfiäfiäfiäfiääfiäfifififiäfiä’ä52%

Der Ehrenvcrsitzende des Viß Wcrraatia DE

l
t:

Gut verbereitet und ecller Hcff-
nungen auf Erfclg betrat unser Quaru
tett die Bühne. Gemessen an dem
starken Applaus, den es auch diesmal
wieder erzielte, war es für jeden Zu-
hörer klar, daß wir das Hennen ge-
laufen haben. Selbst Herr Mager
gratulierte dem Unterzeichnetec mit
den Werten: „Sie haben wirklich gut
gesungen“ und auch der Dirigent un-
ser-es „Biealen“ Blau-Weiß gab ehr- ,
lieh zu, daß mit dieser Leistung sein
Quartett nicht aufwarten könne.

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel
kam daher für jeden Zuhörer und
uns selbst das Urteil eines Herrn Stu-
dienrates: „Zum Bundessingen nicht
zugelassen“, scwie gleiche Bewertung

eljflßerzlfdten gl-cßmenscßl

unserer Leistung wie die des Blau—
weißrüuartetts. Der Höhepunkt war
jedcch die Urteilsbegründung, die an-
schließend im Beisein der Dirigenten
und der l. l‚försitzenden der Vereine
stattfand.

„Gluartette“, [sc fing der gute Mann
an], „nun ja, das sind meistens Ver-
einigungcn ecn einigen Arbeitskame—
raden cder aber, wie es hier der Fall
ist, trcn Leuten, die in den Spcrtcer—
einen singen, um zum geselligen Teil
beizutragen“. Der Chcr „Nachtmusi-
kanten“, den man uns vcn höchster
Stelle 1rörgeachlagen hatte, wurde als
nicht geeignet bezeichnet.

Die Einstellung dieses Mannes ge-
genüber „Spcrtverein .„ Quartetten“
war äußerst interessant; man glaubte,
hier einige _ausged-iente Fußballspie-
ler vcr sich'zu haben, die als letzte
Betätigung zum Singen übergegangen
sind.

Das 1Etlcrmr-itiarüuartett, - in dessen
Reihen nicht weniger als sechs Män-
ner stehen, die seit über 25 Jahren im
Sängerbund aktiv tätig sind, hat seine
Ecnsequenzen gezcgen. Mit ihm aber
auch weitere Gesangvereine, die man
ähnlich wie uns „ausgebcctet“ hat.
Im Ernst glaubt dcch niemand in
Wcrms, daß außer den Gesangveru
einen, die Herr Deinchörmeister und
Hreischcrmeister L e h r dirigiert
[sämtliche 3 Vereine kamen ins Bun-
dessingen], die anderen Vereine un-
fähig wären, beim Bundessingen zu
bestehen. _

fiebert Mischwltz

Herr August Rcth beging in diesen Tagen seinen ?ü. Geburtstag. Er erfreut
sich guter körperlicher Gesundheit, und nimmt am Spcrtgeschehen ncch regen
finteil. Wir wünschen ihm ncch viele Jahre veller Gesundheit und sagen zu
seinem Ehrentag herzlichen Glückwunsch.
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